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1 JOURNALISMUS – KARRIERE IN EINEM SCHWIERIGEN UMFELD 
Die Entscheidung, eine akademische Ausbildung für Journalismus zu absolvieren, ist auch eine 
Entscheidung für eine Karriere in einem schwierigen Umfeld. Zwar gilt Journalismus vielen im-
mer noch als Traumberuf und die fortschreitende Professionalisierung des Sektors bedeutet 
auch die steigende Bedeutung einer fundierten akademischen Ausbildung. Gleichzeitig ist die 
Situation in der Branche, insbesondere für den journalistischen Nachwuchs, eine diffizile. 

Der Journalismus befindet sich weiterhin in einer ökonomisch angespannten Situation [1]. 
Dies liegt neben der gesamtwirtschaftlichen Situation, die mit stagnierenden oder sinkenden 
Werbeeinnahmen einhergeht [2], auch an einem durch das Internet radikal veränderten und 
sich verändernden Umfelds für Medienhäuser und Verlage. Das Sparen in Medienunternehmen 
bedeutet für viele angehende Journalistinnen und Journalisten, dass sie unter prekären Bedin-
gungen in einem wirtschaftlich schwierigen Umfeld in ihren Beruf starten [3, S. 59-64]. Die fach-
lichen Anforderungen an Einsteigerinnen und Einsteiger sind dabei hoch [4], sie sollen viele 
Tätigkeiten in einer Person vereinen: Recherchieren, Schreiben, Bebildern und die Aufbereitung 
von Inhalten für unterschiedliche multimediale Kanäle. Online-Medien stellen noch einmal spezi-
fische Herausforderungen dar, sie halten für die Absolventinnen und Absolventen von Journa-
lismus-Studiengängen aber auch Chancen bereit. 

Es stellt sich die Frage, wer die jungen Menschen sind, die eine Karriere im Journalismus an-
streben. Was sind ihre Ziele, Motive und Erwartungen und welche Anforderungen stellen sie an 
ihre Ausbildung? Anhand einer Befragung von Studierenden aus journalistischen Bachelor- und 
Masterstudiengängen sollen hierauf Antworten gefunden werden. Die eingangs geschilderte 
Situation stellt auch eine besondere Herausforderung an Ausbildungsstätten dar. In ihrer Ver-
antwortung liegt es, die angehenden Journalistinnen und Journalisten so gut wie möglich auf 
dieses schwierige Umfeld vorzubereiten – entsprechende Informationen zu ihren Studierenden 
zu haben, kann auch für sie von Nutzen sein. 

2 BEFRAGUNG DES JOURNALISMUS-NACHWUCHSES 
Das vorgeschlagene Poster basiert auf der aktuellsten Welle einer langfristig angelegten Studie. 
103 Studienanfängerinnen und Studienanfänger wurden im Rahmen des Semesterbeginns im 
September/Oktober 2014 schriftlich befragt. Im nächsten Schritt sollen auch die höhersemestri-
gen Studierenden befragt werden. Für den Herbst 2013 liegen jedenfalls Ergebnisse für alle 
Jahrgänge aus einer standardisierten Online-Befragung sowie aus vertiefenden Leitfadeninter-
views mit typischen Journalismus-Studierenden vor, die zur weiteren Einordnung der aktuellen 
Befunde genutzt werden.  

Beim Studiendesign wurden Arbeiten aus der Kommunikatorforschung berücksichtigt. Hier 
gibt es in den USA schon länger, im deutschsprachigen Raum erst seit Beginn der 1990er Jah-
re, entsprechende repräsentative Erhebungen unter etablierten Journalisten und Journalistin-
nen. Aktuelle Daten stammen in den USA aus dem Jahr 2007 [5] und in Deutschland aus 2006 
[3]. In Österreich liegt eine entsprechende Studie erstmalig aus dem Jahr 2008 vor [6]. Auf Ba-
sis dieser Studien sind hier Vergleiche zwischen dem journalistischen Nachwuchs und aktiven 
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Journalistinnen und Journalisten möglich. In eingeschränktem Maße liegen einzelne Erkennt-
nisse zum journalistischen Nachwuchs aus anderen Ländern, wie Großbritannien, Spanien [7] 
oder den USA [8] vor. Der verwendete Fragebogen knüpft an diese Studien an und umfasst 
Fragestellungen zu Motiven und Zielen für eine Karriere im Journalismus, zu Wertvorstellungen 
der Befragten sowie zu deren Sicht auf die Medien und auf ethische Aspekte im Journalismus. 

Die Studie wurde in diesem Rahmen bereits zum dritten Mal durchgeführt, weshalb es mög-
lich ist, die Ergebnisse mit denen früherer Jahrgänge zu vergleichen. So lassen sich bereits jetzt 
kurzfristige Veränderungen festmachen – und zukünftig mittels weiterer Erhebungen auch lang-
fristige Trends. Durch die Befragung jeweils aller Jahrgänge lassen sich außerdem Verände-
rungen im Rahmen des Studiums näher betrachten. Insgesamt helfen die vorliegenden Ergeb-
nisse, in der Ausbildung gezielt auf die Erwartungen und Bedürfnisse der Studierenden Bezug 
zu nehmen. Sie erlauben eine Verortung des journalistischen Nachwuchses auch in einem grö-
ßeren, internationalen Kontext. Es lässt sich detailliert zeigen, welche Vorstellungen die Journa-
lismus-Studierenden von ihrem Wunschberuf und ihrem zukünftigen Arbeitsumfeld haben und 
aus welchen Motiven heraus sie sich für eine Karriere in einer gegenwärtig sicher nicht einfa-
chen Branche entschieden haben. Umgekehrt sollte auch im Blick behalten werden, ob und wie 
sich die, teils dramatischen, Umwälzungen in der Medienbranche auf den journalistischen 
Nachwuchs auswirken. 
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